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PDatchwork Reilgiositat
WT TI  Ar man L Der Verkündigungsauftrag ı Großstadt — aAUSs der TE Ordens-

gemeinschaft

Fragmente dessen Was das Herz erschaut / den etablıerten Kirchen vorbeizugehen DIie
Sınd Städte L1UTr eın schwacher pastorale Sıtuation Grofsstadt ur-

Scheıin /Das ro Babylon IST LLUTr eln banen Zentrums Megapolıs wiıird VOIN

Scherz /Will CS YNS SrOols und IMNass- Patchwork Religiosıität epragt Wel-
I0S sein/Wıe babylonisc Herz?“ Ie- chen Stellenwer hat eiNe dominikanische
SCS 10a aus „The heart“ VON Francıs OMD- Gemeinschaft deren Hauptauftrag die Ver-
SOIl stellt der erzkonservatıve Münchener kündigung darstellt olchen yelig1-

OSenNn WIe pastoralen Sıtuation?Kunstgeschichtler und Historiker Hans SedIi-
INaYT SeINET asthetischen Kampfschrift „Ver- DIieser Yqa: soll drel Schritten nachge-
lust der Mıtte“ Iieses Buch unter- gangen werden
SC die uns des 19 und 2{() als SyYMp- Wıe kam es Z rundun der KEAIQEK-
tom und Symbol der Zeıt Hans edlmayr rüder?
schleudert dem herrschenden Paradıgma der Das Evangelıum verkünden
abstrakten Moderne SCINEIN ann Aufbruch Umbruch
ennn el schreibt dass der uns —E Verkündigungsauftrag den etzten 5()
5  erstan und Gefühl erstan und Triebe Jahren Kın Rückblick
Glaube und Wıssen Herz und Kopf Le1ib und D) Wıe eute verkündigen?
e1Is eele und Geist:: auseinander
und Widersachern rklärt werden

Wıe KamMm Zzur GrundungDIie O  en des Kulturkampfes en die-
Sser Zeıt hoch der VOoNn edlimayr angegriffe- der Predigerbruder”?
e Baumeister schreı SCIN egen-
buch das den Titel ra „Das Unbekannte Dominikus aUuUs Caleruega zwischen HS
der Kunst‘“* Diese kunsttheoretische Schrift und 10875 eboren MaC. eiNle kirchliche
zIie darauf die geıstıgen YOZesse des Karrıere Mıt Napp 3() Jahren wird der Ka-
Menschseins der uns betrachten Das nonıker und ubprior des apitels VON 05
moderne en spielt sıch den urbanen ma/Spanıen mıt SeINENIN Bischof 1e VOIN

entren ab Der Mensch der Groisstadt C1- esaufeine Reise ach den „Marken dem
lebt religı1öse I)ımensıon MNEeU- eutıgen 5Spanıen en elen

Unübersichtlichkeit Als ODOS der SkI1z- kirchlichen und polılıschen Auftrag Es seht
Zierung des Relıgiıösen und selnNner Praxıs die Verhandlung OCNze1l1 zwischen
der Moderne gelten se1t dem 19 Jahrhundert ZWEeI Könıighäusern SO ungewöhnliıch weIlt
Indifferenz und egatıon des Religıösen und das Zie] der Reise War WIe oft en
der GlaubenspraxIı1s IDIie sewaltigen Oder- rgeben sich WIC. zukunftsbestimmen-
nısıerungsschübe der urbanen Gesellschaft de ın fast nebenbei Dominikus IST eln

Kuropa sprechen VOIN Erwachen der 11g1ÖS sensibler Mannn Während SCeINET Stu-
Keligion Das eUe Interesse elıg1o0n und dienzeıt SMa na er sıch angesichts e_

Transzendenz cheıint aber weitgehend er Sroisen Hungersnot WIe dem Leiden
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egegnen sel Nahe selnes Heimatdorifes Ver- drel päpstliche Legaten und Zisterzienser-
au dıe Grenze zwıischen dem christlichen mönche, die hel ihrer Mıssıon, die Albigen
Spanıen und dem Al-Andalus, dem Teı1l Spa- Ser und atharer ekenren wollen, sche!i-
nıens, der unter Mauren Herrschaft sSTe tern und bereit Sind, die Flinte INs orn
Be1l ihrer RKelse egegne Dominıkus In SÜd- werfen. „Als der Bischof VOIN sSsma auf der
frankreich der häretischen ewegun der Ka- Rückreise VON Kom In Montpellier Halt
tharer, dıe dıie Gegend Albi In SUud- machte, begegnete er dort dem Abt Arnold
frankreich ereıits In ihrem Sinn „MI1SS10- VOIN C(Citeaux und den beiden /Zisterzlienser-
nıert“ hatten Diese römun der atharer mönchen Petrus VOINl Castelnau und Radulph
sSTe politisch und relig1ös quer. Politisch S1e päpstliche Legaten S1e
vertrı diese ewegun eıne „LOs-von-Rom- Yau und dran, siıch der endung, mıt der
und-Frankreich“-Parole, rel1g1ös an s1e INan S1€e etraut a  e: entziehen, en
einem dualistischen Weltbild d das eıne mutigt s1e ob der Feststellung, dass S1e
Neuauflage des Manıchäismus ist: DIe Ya mıt ihrer Predigttätigkeit be]l den Häretikern
ach dem Bösen eıne Grundifirage, dıe alle kaum ELWAS erreicht hatten.‘“
rel1g1ös motivierten Menschen umtreı Schlüsselerlebnis DIe Verstockung und
wird mıt der Vorstellun elines zweıten Gof- Hartnäckigkeit der atharer, WIEe sS1e hre Hä
tes beantwortet, der für das OSe sTe DIe resie vertreten, rfährt Dominikus e1ge-
relig1ös und politisch etablıerten Mächte der TIeN el ıne AC hindurch dis
damalıgen Zeıt en Sewaltvoll die- utiert Dominikus mıt einem Bürger oder

ewegun. VOT. Gastwirt In einer chenke Das Gegenüber
Das enn eınen technischen Fort- VOoN Dominiıkus, eın uberzeugter atharer,
ChGe. die Marktwirtschaft lebt VOIN einem wırd N dıe Argumentatıion des Kanonl-
mobileren Warenverkehr. Händler pielen In kus aus sSma wıliederZkatholischen Cla
dieser sıch etablierenden Gesellschaft ben zurückfinden.
eıne WIC. Es entste eiıne 1L1ECUE Angesichts der Srolsen Herausforderung der
ziale chicht, die hre e1gene religiöse AuUS- damalıgen Christenheit omMm CS ZUrTr Kn
drucksform SUC DIie BUürger, Träger der dung der Predigerbrüder. DIie Gründungsge

Entwicklun In den Städten, werden Sschıchte vollzieht sıch In leinen Ktappen
sich ihrer olle auch In kirchlichen elan- Das aposte  eiche en wırd ZA0 eispie
gen ewusst DIie Städte SsInd neuralgische das Generalkapitel VON 1885 Z1-
Orte, denen sıch demografische Xpan- l1er aus dem Tim Z Z ,  erKunde das
S10N und esellschaftliche Transformation Wort, Y1 alur e1n, gelegener und unge-
abspielen. egener Zeıt; welse zurecht, a  (&} ermahne In
Z wel begegnungen ürften für Dominikus unermüdlicher und geduldiger Belehrung
als „Schlüsselerlebnis  c werten se1n, WIe S Ertrage das Leiıden, verkünde das Kvange-

einer Sanz persönliıchen Be-Antwortung l1um, rfülle deine Aufgabe“ (Constitutiones
der häretischen romun kommen wırd. prımaevae SaCYı Ordinis Praedicatorum, Pa-
ugleıc wıird ihm Sewahr, dass die sesell- Y1S 1850, 947) Der Predigerorden wird,
schaftlichen Umschichtungen eıne 11ECUE Art el In den ersten Konstitutionen, „be-
der Verkündigung des Evangelıums edur- kanntlich VON Anfang VOT allem für die Pre-
fen ater Marıe-Dominique Chenu Schreı digt und das Heil der Menschen Segründet”
dass der Aufbruch 1mM e1ls des Evangelıums (Erste Konstitutionen, Prolog) Für die Or:
sozlologisch, historisch und theologisc das denshistoriker verbinden sıch 1ImM Predigeror

der Stunde gewesen ist den drei Kräfte aus der Tradıtion der Kirche.®
SC  sselerlebnis Im Sommer 1206 tref- 1ıne kirchliche Sendung ZUT Verkündigung
fen I© und Dominikus he]l Montpellier auf des Evangelıums Das Ziel des 1IeECU DE
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sründeten Ordens ist dıie Verkündigung des |)as Evangeliıum verkunden
Evangelıums Paulus, Johannes der Täufer
sind biıblische Vorbilder, denen der OryY- Glauben 1M theologischen Sınn meınnt das[  - den seınen Verkündigungsauftrag fest- Wiıssen, dass INan YISCLUS sehört und VON

MaC Marıa Magdalena, der der aufer- seınem eılıgen els rfüllt ist
standene err zuerst erschienen War und So SCAHhreli der Verfasser des Hebräerbriefs
ihr den Auftrag Sab, die Auferstehungsbot- „Denn YISTUS en WITr 11UTr Anteıl,

WeNn WITr bıs Z Ende der Zuversichtschaft den Jüngern verkünden, wırd 1ImM
Pa en als eıne der Schutzheiligen verehrt, festhalten, dıe WITr Anfang hatte (3 14)

s1e In der dominikanischen ıturgıe Der Glaube sagt unNns, dass WITr MI mehr uns

selbst en müussen, sondern uns In (Gottesden 1Le „Apostolın der Apostel“
iıne Ordensinstitution Es entste eıne 1e eborgen wWwISsen. Dieser Glaube, eIn-
LIEUE kirchliche Instıtution, deren einz1ıge hellige Meınung des Neuen Testaments, INUSS

Aufgabe In der Verkündigung des Kvange- weitergegeben werden: „Darum seht al-
l1ums esteht Der en esitzt keine e1l- len Völkern und MaC. alle Menschen me1l-
gene Als aps Innozenz 111 Omi- MNenNn Jüngern” (Mt 2ö, 19) In der Apostelge-
nıkus auTtra: eıne anerkannte egel Sschıchte wird Seradezu VONN einem ‚Wan 2A0

wählen, übernıimmt S die Augustinusre- Verkündigung gesprochen: „Wır können
gel DIie Brüder en DIS auf den eutlıgen möglıch schweigen ber das, Was WIT DEeSE-
Tag In ihren Professformeln das Verspre- hen und sehört en  C Apg 4, 20) Der ADOS-
chen ab, ach der ege] des Augusti- tel Paulus Schreli „Wer mıt dem Herzen
1US und den Konstitutionen des Ordens slaubt und mıt dem und bekennt, wiırd Ge-
der Predigerbrüder en SC  el und Heil erlangen“ Röm 10, 10)
Das en der „vita apostolica“. Spirituel- ESs sehört Z Selbstverständnis des christ-
les Vorbild des Lebens In der Gemeinschaft lıchen auDens, ber seinen Glauben Ke-

chenschaft blegen wollen vglder Predigerbrüder ist dıe Nachahmung
der Apostel In den ersten Konstitutionen Petr S 5)
heilst cS; Predigerbrüder sollen WIe Män- Glaube, dıe Unterweiısung der 1bel, ebt

VO Zueinander VO Hören und GlaubenLler se1n, „denen ihr eigenes und der
deren Heil Herzen 1e eın beispiel- Den christlichen Glauben können WITF uns

haftes relig1öses en führen S1e sollen MC selbst en oder asteln, sondern
empfangen WITr aus einer Überlieferung. DIieMänner des Evangelıums seın und In der

Nachfolge ihres Erlösers mıt Gott SI> Verkündigung ist eın Grundvollzu irch-
chen oder miteinander und mıt anderen ichen Lebens Der Aspekt der Verkündigung

kann Srols edacht werden. Es Sibt die Ver-VON Golt reden“ Dıist IL, Kap S
In der Tradıtion jefen diese drei Stränge kündigungÜr die wissenschaftliche Theo-
nebeneinander her, Dominikus hat hre In- ogle, In der ehre, 1M Unterricht, 1ImM seel-

sorglichen espräch, In der öffentlichen Aus-Nere Verbundenhe1i Z Evangelıum ent-
deckt Mıt Dominikus hat eıneCKorm des einandersetzung, In den Printmedien, 1Im
Ordenslebens In der Geschichte der christ- Fernsehen und nternet, 1mM Zeugnıs des DET-

sönlichen Lebens Überall kann der Verkün-lıchen Ordensgemeinschaften begonnen, die
Aktion und Kontemplation des Verkün- digungsaspekt christlichen auDens auUf-
digungsauftrages willen miteinander verbin- euchten Und dann S1Dt CS den klassıschen

Ort der Verkündigung, die Verkündigung desdet Thomas VOIN quın wird eES ıIn seiner theo-
logischen Summe klassısch formulıeren, In der ıturgıe ehorten ortes Gottes DIe
Can C davon pricht, dass Predigt und Len: Predigt will das feiernde Volk Gottes, die Ge:

meıinde, die sıch Z ucNnNarıstıe versammeltren aUus der der Kontemplatıon fließen
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hat, zusammenrufen und Z ort Gottes, FfucC IM Umbruch
das In der ıturgıe verkündet wIird, hinfüh-
1e  S Diese Verkündigung eitet weıter Z
euchariıstischen Höhepunkt der ıturgle. Verkundigungsauftrag In den etzten
Der Verkündigungsdienst In seıner skizzler- Jahren Fın Ruckblick
ten1ewillZWort, das en ist, füh-
e  S Gottes Wort erging Uulls In Men- Nach diesen mehr Srundsätzlichen Überle-
schenwort. Jesus YISLUS iıst dıe prache gungen sol]] In kurzen Yıchen die Verkün
(Gottes für D:  S In der Öffenbarun Jesu digung In den etzten 5() Jahren skizziert WEeTr-
Christi Ist uns das Wort (Gottes In mensch- den
lıcher Weilse und anvertraut. DIe elche Wegstrecke ist In diesen 5() Jahren
Predigt will! das ehörte, gefeierte und DE- zurückgelegt worden? Nach dem Weltkrieg
laubte ort In en Der die Sroisen Städte In Deutschlan ZeTY-
Predigtdienst esteht darın, das einmal De- DIe Stadtmitte ausgebombt, Kirchen
SCANAIC  IC ergangene Wort In eın eulges und Häuser waren Kulmen. DIe Kriegszeıt al
Verstehen überführen viele Menschen hre verlieren lassen.

Tausende VON Menschen, die aus iıhrer He1l
DIiese Transposıtion kannll se1In. mat fliehen mussten, en In MEeuU ntstan-

DIie Verkündigung artıkulier mittels einer denen urbanen entren eiıne zweıte Heımat
theologischen Reflexion. DIie akademische eiunden Das verkundıgte Wort wırd ihnen
Theologie ist kein Selbstzweck, sondern 1ECUE Weıisung, das en und olinun VeI-
I[11USS auf dıe Verkündigung hın betrieben el In der vorkonziliaren Kırchensitua-
werden. Mıt niragen und Krıtik Re- tıon stehen Lalen dem Klerus gegenüber, die
l1g1ösen WIe Christentum I11USS eıne kultische Dimension hat In der pastoralen SiE
Auseinandersetzung STa  ınden uatıon Priorität Biblische WIe lıturgische
DIie Verkündigung ist Nn1IC. eıne reın EY- ewegun finden angsam In Pfarreien Eın
fahrungsbezogene ache, sondern wiıll das 9ang Das I1 Vatikanisch Konzil ordert dıie
Denken Z Glauben anregen Plausibi- Ordensgemeinschaften einem Dialog mıt
ıtäten für das Christliche SInd mıt Ver- der Welt S Das Konzilsdekret „Perfectae
nunftgründen aufzuzeigen. carıtatıs“, das eıne zeıtgemälse Erneue-

Verkündigung ebtvon ihrem Lebensbezug rung des Ordenslebens bemüht Ist, n_.
Natürlich ist der Verkündigungsauftrag tert die Ordensgemeinschaften, die eichen
Aufgabe aller, die ım kirchlichen Dienst der Zeıt erkennen und eıne uckkenrZ
stehen Schwestern und Brüder des DOo- e1ls des Ursprungs der einzelnen Gemeiln-
minıkanerordens vertrauen In ihrem dDOS- schaften finden Pax amerıcana und Kal
tolischen Kngagement auf die AC des ter e SInd die Zeitkoordinaten dieser
Wortes, das In apostolischer wWIe kommu- kırchlichen Aufbruchstimmung.
nıtärer Diımension Aktion und Kontem- Der INDTUC der OSer ewegun hinterläss
latıon einschliefst In einer Citygemeıln- In Ordensgemeinschaften leife Spuren Das
de, In der eine Anzahl VOINl Mıtbrü- selbstverständliche katholische Miılieu brö-
dern das Predi  eam tellt, kann die Ver- Mitbrüder verlassen den rden, c5 Wer-
kündigung personal vermittelt werden, den wenıger Berufungen In den en und
ohne eıner individualistischen Beliebigkeit Tiefen VONN Kirche und Gesellschaft wird der
anheim fallen ves Congar nenn dıie Ordensauftrag selebt War der Glaube nach
Predigttätigkeit e1ınes Predigerbruders e1- dem rıe fast selbstverständlich, rleben
111e erulun: da s1e das Wesentliche der DEe- WITFr In der In der Kıirche eiınen oder-
wählten Lebensform xemplıifiziert nısıerungsschub, der SGokßit INsS Abseits drängt
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ist VOI)l einer eigenen Dynamık Sezeichnet,er amerıikanische eologe arvey ( OX VeI-

öffentlicht seın Buch, das den Titel ‚Sta Ol demgegenüber alles andere als schlafend e_

e GCott® DIie Dıstanz elıgıon, Y1S- cheıint er Verkehr der Grofsstadt ist eıne
tentum und Kıirche ist eın Kennzeichen der KOorm, die die innere Unendlichkeit realisiert
Moderne und rhythmisıert. DIie eele der Grofsstadt,
DIie Moderne zeichnet sıch durch eıne MNEUE Tillıch, ist dynamisch und adurch ist auch
Unübersichtlichkeit dU5S, dies Sılt auch für dıe eele der Grofsstädter dynamısch, nıe 1mM
el1g10N und Glaubensfragen Seıit den S&0er Gleichgewicht, anstofsend, erschöpft, ruhe-

l10s In unendlıcher Gespanntheıit oder Abge-Jahren des ve  en Jahrhunderts
pricht 111all VON der „Wiederkehr des Religi- spanntheit, aber nıe€e Entspanntheit DIie Wall-

OSCM S: Städte und urbane entren Ssind MC dernde eele hat In der Grofsstadt hre He1-
L1UTr multikulturell, sondern auch multireli- maLt, denn diese Heimat ist selbst eın ruhe-
S1ÖS! en der katholischen Kirche, die eın loses Wandern DIieses Wandern kann eıne
Stadtbild immer och mıtprägen kann, sind reine ecnNnanı werden, die L1UTr noch au
ÜUre Flüchtlingsströme WIe Migrationsbe- In dieser Dynamık unterlıegen WIT Menschen

Yro Gemeinschaften anderer In der urbanen Landschaft einem Srolisen
christlicher Konfessionen hinzugekommen. Sinn- und Substanzverlust. Das urbane e
DIie Mobilıität UunNnserer Gesellschaft — der Flug- bensgefühl ebt VON einem impressionI1st1-
alen einer europälischen Grofsstadt eIiOr- schen e1st, der sıch 1M Cafe, 1ImM Kıno, In
dert nach Bedarf In alle en der Erde hat Konsumtempeln, 1Im Flanıeren und ShOop-
Uu1ls andere Religionen und ulturen kennen pıng uslebt. Der Kırchengang 5Sonntag
lernen lassen. DIie Mobilıität der modernen wird ÜK eiınen useumsbesuch el0os
Gesellschaft bringt S auch mıt sıch, dass An- DIie Verkündigung des Evangelıums In eiıner
sehörige anderer Religionen und ulturen Grofsstadt ebt MC VOIN eiıner pessimI1st1-
hier In tädten leben.Unsere Zeıt enn eıne schen Kultur- und Gesellschaftskritik, SOI-

Vermarktung des Religiıösen In der Gesell- dern nımmt die Dynamık des modernen Le-
schaft s1e INan das Religiöse einer polıti- bens In seıner Eigendynamik In eıner schöp-
schen Instrumentalisierung ausgesetzt. fungstheologischen Perspe  1ve auf. DIie
Yısten sehen sıch 1ImM esellschaftliıchen Grofsstadt In ihrer Dynamıiık 11USS sich MC
Diskurs dem erdacC. ausgesetzt, religıöse aus dem Verlust der definieren, SOI11-

PraxIıs führe automatisch Gewalt und WFa- dern UuNnsere geistıgen, polıtıschen, wiırt-
natısmus. en dem traditionell Sewachse- schaftlichen, kulturellen und religi1ösen Ak-
en kirchlichen en kennen UuNnseTrTE urba- tivıtäten können U1ls, 1mM 1(C) des Kvange-
Nnen entren eute Phänomene der Sekten, lI1ums gelesen, Goßit und WNSETEN Näch-
Neue relig1ıöse Gemeinschaften und relig1öse sten führen
Fundamentalismen. Der Verkündigungsauftrag eute ebt In den
In der Pastora  eologıe pricht INa VOI) e1- Koordinaten eiıner postmodernen Gesell:
111e  - Iyp der pastoralen Arbeit Cıity- schaft Das nachsynodale apostolische

Schreiben ‚Ecclesia In Europa pricht davon,pastorale) und meılnt amıJenes Phänomen,
dass religiöse Praxıs sich eute verstärkt In das Evangelıum der ollnun verkündıt-
den Sroisen Kirchen der Innenstädte abspie gen „Das der Kirche anvertraute und VOIN ihr

aufgenommene Evangeliıum der ollnun
Wie eute verkundigen”? verlan jeden Tag verkündet und ezeugt

werden. Das ist dıie der Kirche eigene Be-
Der evangelısche Theologıe Paul! Tilliıch rufung en Zeıten und en rten  66
pPricht VON der seelischen Bedeutung der (Nr. 45) Die Felier der ıturgıe und der Pre-
Großstadt. Das en In einer olchen digtdienst sollen, das Schreiben weıter, CI -
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eut das Gespür für das Mysterıum wecken. DIe Verkündigung der Kirche präzısıiert sıch
Das Generalkapitel des Ordens, das 2001 In In drel traditionellen Grunddiensten der Kır-
Providence/USA eijelen wurde, pricht da- che‘
VOTNN, dass ıturgıe und Verkündigung mıt- DIe Feler der ıturgıe und der Sakramen-
helfen können, eiıner menschenwürdige- te
Hen mıtzubauen. Der Dienst Menschen die Carıtas
|)ıe Kirche als Sakrament des e1ls betont Das Zeugnıs des Glaubens In (Geme1lnn-
zunächst hre Verwurzelung 1M dreleinen schaft und als Einzelne
(SO60 DIe Kirche In ihrem Heilsdiens ädt die lturgle, Diakonie und das persönliche
Menschen er Schichten, Rassen, Ge: Zeugnıs enVO Grundwissen christlichen
schlechter, Natıonen e1n, hre fin- aubens Wır bekennen, dass WIFr Geschöp
den DIe Kirche dentifiziert sıch MC mıt fe (Gottes SINd, als Mann und Yrau siınd wırd
ihrem esellschaftlichen Umtfeld, s1e ISI NIC Ebenbild Gottes und WITr lauben, dass WIT
e1ns mıt dieser oder jener kulturellen ırk- Uurc Jesus Y1ISTUS erlöst wurden. Dıiese
lıchkeit, sondern Ist sich bewusst, dass das Grundaussagen christlichen Glaubens be
Evangelıum Jesu Christi Frauen und Männer leiten das Volk Gottes auf seinem Weg durch
er kRassen, Natıonen, prachen und Kul- das Kırchen)Jahr. Ordensgemeinschafi und
uren verkundıgen ist. ıne Gottesdienst- feiernde Gottesdienstgemeinde, pastorale
gemeinschafi symbolıisie das Universale 1ImM Tätıgkeiten und engagıerte Mitarbeit seıtens
Lokalen der Lalen bılden das Grundraster, das das Spe
Der Verkündigungsauftrag stellt MC den zıfische des Ordenscharismas In der Post-
nspruch, anstelle ırgendeiner polıtischen moderne en ass Der Verlauf des ıturgl-
oder esellschaftlichen Instıitution tLreten schen Jahres verste sıch alls Rahmen des
und sprechen. DIie kirchliche Gemeıln- Predigtdienstes Verkündigung und ıturgıe
schaft ist Gabe Soßftes und MaCcC dies, bel all- feiern den Glauben ährlich das fejern-
ler berechtigten Autonomie des Kulturellen, de Gottesvolk ädt Kıirchenferne, Kirchen-
Politischen und esellschaftlichen, RO die entfernte, Zweifelnde und uchende e1n, die
Verkündigung klar Gott allein ebührt An- en Zeıten des KırchenJjahres miıtzufeijern.
betung Das ort des Evangelıums al sıch DIe christlichen Heste WIe Weıhnachten, Kar-
VON Idolen, Projektionen, Manıpulationen und UOstertage, Pfingsten und Fronleichnam,
befreien oder ihnen gar MC folgen. Vor Marıen- und Heıilıgenfeste bieten Möglich-
Sobi sınd alle Menschen sleich SO egıtim keiten In der Grofsstadt, den feiernden
ede geschichtliche und esellschaftliche In- Glauben missioNnNarıisch en Liturgische
stıtution auch seın mag, hre ac Ist hbe- Gestaltung, Felier der Sakramente und DAaS-
Srenzt und hat als Daseinsberechtigung L1UTr torale Tätigkeiten nehmen die sOozl1okultu-
das Gemelmwohl aller. DIieser zweıfachen Bot- rellen Gegebenheiten eıner Grofsstadt auf
schaft ist der Verkündıgungsauftrag Ver- und en eıner Siıchtweise des All
pflichte In ort und Tat, In ıturgıe und Lags 1mM Glauben ein.© DIe VON der rdensge-
Predigt so1l s1e sıch dem widersetzen, Was dıie meinschaft getragenen Aktivitäten In der
Wahrheit Gottes und die Menschenwürde In Pastorale verstehen sıch als Mystagogıe e1-
Ya: stellt SO esehen ist der Verkündi- NEe  > tieferen, persönlichen, Ja intımeren Ver-
gungsdiens keine staatstragende Ideologie, stehen der Glaubensgeheimnisse hın
keine plumpe Vertröstun des unmündıgen Schwestern und Brüder 1M Dominikaneror-
Volkes Der Verkündigungsdienst kann und den Lragen diesem Auftrag Semeınsam
I1USS für SewIlsse Fragen eute propheti- und bılden einen 10t0p0os des Eiınübens In
sche Dimension annehmen. eıne Seschwisterlich elebte Kirche Ordens

christen und Laıen en In der dominikanı-
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schen Spirıtualität hre Tätigkeit und hre Be- Gottes angewlesen. Mıt dem eter der Psalmen
etien WIT als Glaubende AIch bin elend undzehungen als eıne ‚heilıge Predi die 1

Geheimnıis der Barmherzigkeit und 1e des A der Herr en aber mich“ (Ps 40, 18)
dreieinen (Gottes ründet und reıhnel und Golt en sehr UNs, dass C selbst aAr  Z

Würde der Person und die uCcC ach einer seworden SE In Jesus Y1ISLUS bekennen WITFr
gerechteren Welt umschlieist. die Menschenfreundlichkeit uNnseres Gottes,
Der Glaube In der eutıgen /Zeıt verste siıch der sich yrbarmt In diesem Geheimnıis
NIC mehr VOINl selbst, er hbedarf des persön- der Menschwerdung 1e wohl der 1efste
iıchen Zeugnisses. Der einzelne Christ, die run der Verkündigung Der verstorbene
einzelne YISUN wollen eute WISSen, Kardinal onı aus Wıen sebraucht eıne SCHÖ=-
s1e lauben und Was sS1e lauben )as irchli- Metapher AaUs der Anokalypse, Wenn CT VOINl

che en seht eute VON bewussten Subjek- dem unsagbaren Geheimnıiıs uUuNnserer Exıistenz,
aus dem WITFr kommen und wohiın WITr eHNeN,;ten aus DIe lıturgische ewegun: dasg Axıom der tätıgen, vollen und bewussten ANZE WIe pricht „EI'‚ Gott, sSTe deiner IUr

nahme er In den semeınsamen Schatz der und klopft, er wartet His du ihm öffnest‘“10. DIie-
Kirche eın 1es Sılt CS, In den Grunddiensten SC Glauben verkünden treibt Dominikus
der Kırche immer LICU aktualisıeren. aus seıiner Heımat hinaus In die weıte Welt

Ihesen Verkündigungsauftra: en Domıuini-Dıie Überlegungen der Deutschen Bischofs-
konferenzZ Kirche-Sein In der Post)Mo- kaner In der In ihrer Zeıit immer wieder
derne sprechen VON einer Notwendigkeıit, In 1EeEU und verstehen ihren Dienst als Subjekt-
der aktuellen Stunde das Kirche-Sein MIS- werdung des aubens DIie demokratisch Ya
sionarisch en und nenNnnNnen olgende We- dıition des Ordens ebt VOoO  z edanken eıner De-
De missionarischer Verkündigung Zeug- eıilten Verantwortung, dıe Diskussion und
NIS des Lebens, Zeugnıs des ortes, ZAl- Dialog ermutigt:
stimmung des Herzens, INrı In eıne Ge- Fra Batholomäus Las (asas verkündet den
meinschaft VOIN Gläubigen, Beteilıgun Indios die Heilsbotschaft.
Apostolat selbst In dıe Sendung eintreten?. Meister Eckhart redigt den Schwestern
Der Verkündigungsdienst eıne hohe Anfor- VOIN der Gottesgeburt In der eele

ater ataste verkündet dıe Gabe der Um-derung Jene, die In der Verkündigung sSTe-
hen iıne dominikanische Gemeinschaft, dıe kehr straffälliıgen Frauen 1mM Gefängnıis
eute eınen Predigtauftrag wahrnımmt, kann VOIN Bordeaux.
eine sehr kleine Gemeinschaft se1In. DIie Mittel, DIie Fastenpredigten VONN ater Henr1-Do-
die ZUT Verfügung stehen, sind oft bescheiden; mınıque Lacordaire In Otre ame en
iinanzielle und personelle Probleme können dıe nade, das Selbstverständnis der Men-
belastend seInN. Erwartungen, die In eıner Sa- schen des aufzugreıfen und S 1Im
kularisierten Gesellschaft eıne rdensge- T des Evangeliums deuten

Der theologische Ansatz VOIN ater Eduardmeinschaft estewerden, können hoch se1In.
Der ‚inkarnatorische Grundzug’ dominikanı- Schillebeec verweilst auf die Bedeutung
scher Spiritualität arbeıte mıt jenen Mitteln, der Glaubenserfahrun für das Kirche-

seın In der Modernedie Z Verfügung stehen Manchmal pielen
die MmMstande Sut und dıe Mittel sind reichlich In diesen Reigen illustrer Verkündiger des
vorhanden. Manchmal sind die MmMstande W_ Evangelıums la domiıinıcaıne rei sich die
nıger ünstıg und die Miıttel napp Der ran Cityseelsorge In einer Grofsstadt eın Der Ver-
zösische Dominikaner ves Congar pricht In kündigungsauftrag ist eın ‚DervICce’ Volk
dıesem Zusammenhang Von der YTMUu als e1- Gottes für eıne Zeıt, In der der Glaube N1IC

mehr selbstverständlich ist Diese Sıtuatione  z Akt des aubens Coram Deo stehen WIT
Menschen Ar  3 da, sind auf na und Heil sol] MC In eiınem restauratıven Sınn beklagt
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/e
werden, sondern emäa: dem OSLTUlaAL, die
eichen der Zeıt erkennen und eiıne Rück- Vladimir Koudelka Dominikus. en Freiburg

Br. Walter Verlag, 1983, 144kehr ZU Gründungscharisma einzuleiten
miss1ioNarısch aufgegriffen werden. Vgl Meinolf Lohrum: Zur dominikanischen Spirıtu-

alı In: Ulrich Engel Hrsg.) Dominikanische SpI-
riıtualität. LeIPZIS Benno erlag, 2000, 16-42, A1f.Prof. Dr olfgang üller hat die Profes-

SUTr für ogmatı der Theologischen Fa- Vgl azZzu 0  an Müller: Naı In Wel  — E1
symboltheologische Sakramentenskizze. Mün:-kultat der Unwersita Luzern INNE. ster: Lıit Verlag, 2002

Wolfgang Müller, Nnmıtten der Zeıt Überlegun-
gen Z Platz des Kırchenjahres In der Moderne.Jlext stel den leicht abgeänderten) Vortrag dar,

der ZU 50jährigen Bestehen der Dommiıkanerge- In Heiliger Dienst 55(2001) 69-77
meılnnschaft In München gehalten wurde. Vgl „ZeIt ZAUUG Aussaat“ Mıssıionarısch Kirche SeIN:

DIe Deutschen 1Sschöfe, Nr. 28, 26 November 2000Hans Sedlmayr: Verlust der Aufl alzbur: Sekretariat der Deutschen Bıschofskonferenz,Otto Müller Verlag, 1948 Bonn 2000
Ebd 146 10 arlo Martını ! Hrsg.); Umberto KCO Hrsg Wo
Wıillı Baumeister: Das Unbekannte In der uns Yall Slaubt, wWwer nıcht Slaubt? Mıt einem Vorwort
Neue veränderte Aufl Köln DuMont, 1988 Von Kardınal Franz ONı Wiıen: Paul Zsolnay Ver:

lag, 1998, 18

Ulrıch]P

Kennen WIr uNsefre Nachbarn?
Über einen Studientag flämischer, nıederländischer und deutscher
Domiminmiıkaner

Immer mehr Ordensgemeinschaften In E 1e 1Im Maı 2004 In Berlıin veranstaltete
ODA legen ihre hisher meıst nationalen yen- nıederländisch-flämische Liıteraturwo-
zen angepnpassten Provinzen oder Kegionen che warb mıt einem lyer, der das Koto zweler
grenzüberschreitend L7 FAU- Elıerkarton bewehrter Rentner zeigte und da:
chenzahlreiche zivilrechtliche Fragen auf, die he]l ıtelte „Kennen S1e hre Nachbarn?“

eISDIE: Deutschland-Niederlande hei O1-
Nermn StudienLAQ Februar2005 In ey
diskutierfwerden sollen Hier beste,die Mög- Grenzüberschreitende Blicke
lichkeit, ASS Sıch Mitglieder deutscher und
nıederländischer Ordensleitungen ber die DIiese ramarkierte den Ausgangspunk E1-
Sıtuation IM eweıls anderen Land InNfOormIE- 11eSs Studientages, dem sıch IM September
ren können (vgl. Mitteilung 488) Bereıts 2004 Sut 5() Mitglieder des Predigerordens
ImM Maı 2004 widmete Sich en Studientag H- aus den Ordensprovinzen andern, Nıieder:
mischer, niederländischer und deutscher Do- an und Norddeutschland („Teutonia  O 1mM
minıkaner IMIauf eine künftige 00DE- belgischen Löwen zusammgefanden. DIe tra-
ratıon der nıederländischen Dominikaner- ditionell Ontakte zwischen den DO-
DTOVINZ und der Dominkanerprovinz CeutO- miniıkanern der drei Provinzen SInd, MMUSS$
MAQ dem gegenseitigen Kennenlernen. INan konstatieren, 1Im aulte der re eıt-
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